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Wir kennen das Foucaultsche Pen-
del, das der französische Physi-

ker Léon Foucault zuerst im kleinen
Kreis in seinem Haus und 1851 dann in
der Pariser Sternwarte und später im
Panthéon vorführte. Ein Pendel an
einer langen Schnur, das mittels einer
Spitze Spuren im Sand hinterließ. Statt
nun langweilig hin und her zu pendeln,
beschreibt dieses Pendel eine soge-
nannte Rosettenform im Sand: Der
Nach weis der Rotation der Erdachse.
Marjolijn Dijkman (* 1978) überträgt
diesen Versuch in die Gegenwart: Ein
Pendel, das Spuren im Sand hinterlässt,
ganz so wie im Paris des Jahres 1851.

Nur hinterlässt Dijkmans Pendel un -
erwartet erratische Spuren, denn die
Künst lerin hat eine Konstruktion im
Pendel ver steckt, die das Pendel von
seinem Weg abbringt. Das erratische
Pendel von Marjolijn Dijkman steht
stellvertretend für eine Erde, die aus
dem Tritt geraten ist.

Die niederländische Künstlerin Marjo-
lijn Dijkman sucht in vielen ihrer Ar -
beiten den Bezug von Wissenschaft,
Kunst und der Umwelt. Dazu nutzt sie
Werkzeuge der Wissenschaft und ver-
wendet diese in künstlerischen Projek-
ten. Sie filmt Brackwasser durch ein
Mikroskop, ein anderes Video zeigt
einen sich drehenden Meteoriten. Dijk -
man ist begeistert von der Wissen-
schaft, sieht jedoch auch kritisch, dass
sich die Wissenschaft in der Geschich-
te auch hat missbrauchen lassen. Sie
als Künstlerin hat jedoch im Vergleich
zur Wissenschaft den Vorzug, dass sie
ein Anliegen haben darf und nicht nur
die objektive Wahrheit finden muss.
Christian Corvin
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Aus dem Tritt geraten
Marjolijn Dijkman in Oldenburg

Immer wieder gibt es diese Phänome-
ne in der Museumsarbeit: Man findet

einen Schatz in seiner Sammlung, der
wer weiß wie lange – in diesem Fall
mehrere Jahre – bereits in den Weiten
der Archive schlummert, unbeachtet,
teils vergessen und unerforscht. So ist
es auch bei dieser Begebenheit. Der
Mu seumsberg Flensburg eröffnet in
Ko operation mit dem Norsk Reise-
livsmuseum eine Sonderausstellung
mit Ar beiten von Wilhelm Dreesen, der
etwa als einstiger Aussteller auf der
Pariser und Chicagoer Weltausstellung
gar kein Un bekannter der Fotoszene
der Belle Époque war. Umso schöner
ist es nun, fotografische Artefakte in
Form von zwei Kisten voller Glasnega-
tive zu finden, die aufgearbeitet eine
wahre visuelle Zeitreise erlauben. Dree-
sen, der 1926 in Flensburg verstarb,
fokussierte sich neben seinen atmos -
phärischen Landschaftsaufnahmen
nämlich vor allem auf die Umstände
und Umbrüche sozialer, architektoni-
scher, modischer und technischer
Errungenschaften um die Jahrhundert-

wende. Sprich: Er dokumentierte den
Zeitgeist im Wandel des Deutschen
Kaiserreichs und dessen unmittelbaren
Veränderungen. Dreesens Neugier und
Reiselust ist nun dieses unvergleich -
liche Repertoire von über 300 Bilddo -
kumenten zu verdanken, deren Sich-
tung und Erforschung einige Jahre in
Anspruch genommen hat und die teils
noch nie der Öffentlichkeit zugänglich
waren. Viele seiner Ar beiten fielen den
Bombenangriffen auf Hamburg im
Zweiten Weltkrieg zum Opfer, weshalb
eben jener Fund, aufgearbeitet und
publik gemacht, erfrischende Einblicke
in sein Œuvre liefert.  Dr. Denise Susnja
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